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Bekanntmachung.
Als Vertrauensmann der landw. Berufs-

genofienfchaft für de» SchwarzwalvkreiS
ist für die Gemeinde Slltbnrg Herr Johannes
Roller, Gemeinderat in Allburg, auf den Rest der
Wahlperiode 1903/06 bestellt worden.

Calw , 24. November 1905.
K. Oberamt.

I . V.: Amtmann Ripp mann.

Tagesneuigkeiten.
* Calw , 25. Nov. Die milde Witterung

in der ersten Novemberhälfte hat im ganzen Bezirk
die Bestellung der Winterfrüchte möglich gemacht.
Der Monat Oktober war infolge der anhaltenden
Kälte und Nässe für die Feldarbeiten ungünstig.
Die Arbeiten wurden zum Teil erschwert und ver¬
zögert, vielfach sogar unmöglich gemacht. Der
Monat November hat nun aber wieder gut gemacht,
was der Oktober verschuldete. Die Bestockung der
frühen Saaten hat gute Fortschritte gemacht, späte
stad noch etwas zurück, werden aber vor Eintritt
der kältesten Zeit sich noch gut bestocken. — Auf¬
fallend zahlreich zeigen sich Heuer die Maulwürfe.
Während des trockenen Sommers kamen diese Tiere
fast gar nicht zum Vorschein, jetzt aber treten fie
massenhaft auf; manche Wiesen find ganz mit Maul«
Wurfhügeln übersät. — Mänse zeigen sich ebenfalls,
richten aber bis j tzt wenig Schaden an. — Starke
Nachfrage herrscht nach Haber; der Preis, welcher
7—8 beträgt, ist im Steigen begriffe«.

Calw . Wir werden ersucht aus dem Rat¬
hausbericht der „Horber Chronik" nachstehenden
Abschnitt aufzunehme«:

— Sodann wurde dem Bürgerausschuß ein
Erlaß des ev. Konsistoriums kund gegeben, nach
welchem der Stadtkasse die Uebernahme der evange¬
lischen KonfesstonSschule zugewiesen werden soll.
Besagter Erlaß wurde schon vor 8 Tagen dem
Gemeinderat verkündet, da damals teilweise Zweifel
obwalteten, ob die gesetzliche Vorbedingung hier
auch zntrcffe, wie auch ans den jüngsten Vorgang
in Calw hingewiesen wurde, so wurde Hr. Stadt¬
schultheiß Noll beauftragt, bei Hrn. Stadtschultheiß
Conz von Calw anzufragen, welche Motive denselben
veranlaßt haben, die Ablehnung eines gleichen
Gesuchs seitens der dortigen kath. KonfesstonSschule,
zu beantragen. Da bis heute nun leider keine
Antwort eingetroffen war, so wurde allgemein Ver¬
tagung bis Eintreffens einer Antwort beschlossen.
Hoffen wir, baß, wie bet Einweihung des neuen
Schulgebäudes wo einem Gesuch um Ueberlassung
eines Schullokals bereitwilligst freiwillig entsprochen
worden ist, auch in diesem Sinne die Sache erledigt
und nicht Gleiches mit Gleichem vergolten werden
sollte.

(Ohne ganz genaue Kenntnis der Verhältnisse der
hiesigen frei», kath. Konfessionsschuleund der freiw.
evang. KonfesstonSschule in Horb ist eine Verglei¬
chung nicht möglich. Allem nach liegen in Horb
die Verhältnisse anders, sonst hätte nicht das ev.
Konsistorium sich veranlaßt gesehen, in einem Erlaß

die Uebernahme der ev. Konfessionsschule auf die
Stadtkasse zu fordern, während hier das Gesuch
zunächst von einer Anzahl von Familien auSge-
gangen ist. Anmerkung der Red.)

^Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j
Seine Majestät der König  haben die er¬
ledigte Stelle des BetriebSinspektorS in Calw dem
Betriebskontrolleur tit. Betriebsinspektor Htnden-
nach  bet der Geueraldirektian der Staatseisen¬
bahnen übertragen, sowie den Eisenbahnpraktikanten
l. Klasse Graf  znm Eisenbahnasfistenten in Calw
ernannt.

Stuttgart,  24 . Nov. Bei der letzten
Häute « und Fellversteigerung  im hies.
Schlachthaus wurden folgende Preise erzielt. Für
Ochsenhäute 52- 55 4 , für Stterhäute 48'/- bis
51'/» A, für Farrenhäute 41—45'/, A für Rtnder-
häute 46'/,- 54'/. A für Kuhhäute 51—55F pro
Pfund. Für Kalbfelle720- 11 45 ^ pro Stück.
Zur Versteigerung kamen 1875 Großviehhäute und
5000 Kalbfelle. Verkauf lebhaft.

Tübingen,  23. Nov. Vom 24.- 25. Nov.
tagt hier ein Fischereikursus.  Hierzu haben
sich etwa 60 Interessenten gemeldet. Die Vorträge
finden im Höisaal des Zoologischen Instituts statt.
Das Programm umfaßt am ersten Tage: 1. Natur¬
geschichte deS Karpfen und seine Rassen; natürliche
Ernährung deS Karpfen(Prof. Dr. Hesse). 2.Ueber
Atmung des Karpfen(vom gleichen Redner); ferner
der Winterschlaf des Karpfen und die Methoden der
lleberwinterung. Die Karpfenznchtn) im Nebeu-
betrieb, b) im Hauptbetrieb(Prof. Dr. Hofer-
München). Am gleichen Abend findet gesellige
Zusammenkunft im Gasthofz. „Hirsch" statt mit
Vortrag von OberwaltungSgerichtSratDr. Hauer
über: „Einiges über die Rechtsverhältnisse an dem
Bett öffentlicher Gewässer". Am 2. Tage deS
Kursus wird behandelt: Die Nebenfische bei der
Karpfenzucht und Karpfenfütterung(Dr. Maier
und Professor Dr. Hofer); endlich: Die Melioration
der Karpfenteiche, Bearbeitung des Bodens, Düng¬
ung rc; die Krankheiten des Karpfen(vom gleichen
Redner).

Reutlingen,  24. Nov. Heute Nacht wurde
wieder in der Metalltuchfabrik von Bo ck etn -
gebro  ch en. Alle Anzeichen deuten darauf hin, baß
man es mit derselben Baude zu tun hat, die seit
kurzem die Stadt unsicher macht. Die Versuche der
Einbrecher, den Kasienschrank zu erbrechen, blieben
erfolglos. Es gelang nun einen der Einbrecher in
der Person des Hausbnrschen Lauer von Weilheim
O.A. Tübingen, der früher bei der Firma tätig
war, zu verhaften. Lauer hat eingestanden, bei
dem Einbruch beteiligt gewesen zu sein, seinen
Komplizen nennt er jedoch nicht.

Gemmin gen,  23 . Nov. Der frühere
Ratschretber und jetzige Rentamtmann Fa uz ist seit
letzten Donnerstag, wie eS heißt, unter Mitnahme
einer größeren Summe, plötzlich spurlos
verschwunden.  Nachdem Fanz im Rentamt
eine gesicherte und gutbezahlte Stellung hatte, er¬
regte sein Verschwinden umsomehr Aussehen, da
mau nicht begreifen kann, was den Manu bewogen
haben kann, seine Familie zu verlassen. — Dazu

schreibt die„Neckarztg.": Große Aufregung sowohl
hier wie in der Umgegend erregt das spurlose Ver¬
schwinden des Freiherrlichv. Gemmiugen'schen Rent¬
amtmanns Fanz. Dieser soll Freitag früh angeblich
ans geschäftlichen Gründen nach Karlsruhe gefahren
sein und ist seither nicht mehr zurückgekrhrt. Haupt¬
sächlich bezeichnend ist es, daß Fanz eine größere,
zum Teil tags vorher in Jttlingen für die Herrschaft
einkassierte Summe(mau spricht von 15—20 000̂ L)
sowie eine größere Summe Bargeld aus der Kasse
mitgenommen hat, angeblich nm die Gelder auf der
Bank zu deponieren. Eingezogene Eikundigungeu
dortselbst ergaben, daß Fanz dort nicht gesehen wurde,
viel weniger das Geld abgeliefert hätte. Gestern
jedoch traf ein Brief aus Wien, angeblich von Fanz
ein, daß er sich dort befinde und man ihn holen
möge. Sonnenwirt Monniuger und Gutspächter
Hagenbucheu find bereits dorthin abgereist, doch ver¬
mutet man und schließlich nicht mit Unrecht, daß
es nur eine fingierte Sache ist, um die Nachforsch¬
ungen auf eine falsche Spur zu leite«. Baron
Fritz v. Gemmingen ist vorige Woche schon in
Gemmingea eingetroffen.

Kirchberg  a . Jagst, 23. Nov. Beim
Dreschen kam heute mittag das 24jährige Dienst¬
mädchen des Bauern Schmitt in Echönbroun dem
Treibriemen der Maschine zu nahe, wurde erfaßt
und so unglücklich herumgeschleudert, daß der Tod
alsbald eiutrat.

Burladingeu,  24 . Nov. Die Frau
des Stationsvorstands Falger  wurde von ihrem
frühmorgens hetmkehreuden Manne am Bett
festgebnudeu  aufgefunden. In der Kasse
fehlten 300 Der leere Geldsack wurde an der
HauStüre des in der Nähe wohnenden Gendarmen
gefunden. Die Frau erzählte, sie sei nach der Ab¬
fahrt ihres Mannes nach Hechingen von einem
unbekannten Manne überfallen und derart auf den
Kopf geschlagen worden, daß sie das Bewußtsein
verloren habe. Untersuchung ist eiugeleitet.

Berlin,  24. Nov. Aus Tokio  ist nach
London gemeldet worden: AIS Marquis Jto am
Mittwoch abend von einem JagdauSflug mit der
Bahn nach Söul zurückkehrte, wurde er von einem
koreanischen Strolch  angegriffen, der einen
Stein nach ihm warf; der Stein verfehlte zwar
den Marquis, zerschmetterte aber das Wagenfenster
und ein GlaSsplitter verletzte Jto leicht im Gesicht.
Vier Männer, welche der Mittäterschaft verdächtig
find, wurden verhaftet und zwei von ihnen waren
geständig. Die Lage ist ruhig. Die Koreaner
nehmen die neue Ordnung resigniert hi«; nur eine
kleine Gruppe Politiker ist unzufrieden.

Berlin,  24 . Nov. Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" widmet dem ueugewählten
König Hakon  anläßlich seines morgen er¬
folgenden Einzuges in Christiania einen kurzen Be¬
grüßungsartikel, der mit folgenden Worten schließt:
In Deutschlaad, das durch mannigfache Beziehungen
zn Norwegen verbunden ist, wird man der empor-
steigenden Entfaltung der reichen Kräfte, die von
der Vorsehung in die nordische Nation eingepflanzt
sind, mit aufrichtiger Sympathie folgen und dem
stamm- und geistesverwandten nordischen Volk



Glück und jedes Gedeihen in der Erfüllung seiner
Kulturmisfion wünschen.

Berlin,  27 . Nov . Kaiser Wilhelm
wird dem Vernehmen nach im April 1906 den
Besuch des Königs Alfons  von Spanien
erwidern.  Nähere Bestimmungen find noch
nicht getroffen.

Saarbrücken,  23 . Nov . Unter den
italienischen Arbeitern in Bübingen au der Bahn
nach Saargemünd find die schwarzen Pocken
ausgebrochen . Zwei Erkrankte wurden gestern in
die von der hiesigen bakteriologischen Station er¬
richtete Pockenbaracke eingeliefert . Die erforderlichen
Maßnahmen find getroffen.

Kiel,  22 . Nov . Die Taucher , die unab¬
lässig am Wrack des Torpedoboots  8 126
tätig find , haben , durch die Bullaugen gesehen , daß
im Vorderschiff Tote in den Hängematten
liegen . Sie find anscheinend , ohne zu erwachen,
durch eindringende Dämpfe oder einflürzendeS
Wasser im Schlafe erstickt. Die vorhandenen
Apparate gestatten nicht , durch die engen Zugänge
ins Innere zu gelangen . In den nächsten Tagen
gehen Taucher mit kleineren Apparaten aufs neue
a «S Werk . Der nordische Bergungsverein , der die
Hebung unternehmen wird , kann erst Ende November
die Arbeiten beginnen , da die Ausrüstung der
Bergungsdampfer und Schlepper längere Zeit er¬
fordert.

Bregenz,  23 . Nov . In einem Zimmer
deS GasthofS zum „Lamm " in Vorkloster erschoß
gestern abend der Leutnant Quinz  vom hiesigen
114 . Infi -Regt , die Bankierstochter Berta Veit
von Bregenz und dann sich selbst . Der Grnnd ist
in Ehehiudernissen zu suchen.

Warschau,  24 . Nov . Der General¬
gouverneur  von Kurland hat an alle Milttär-
gouverneure einen Befehl  erlassen , wonach alle
Personen , die Versammluugen abholten , als Auf¬
rührer zu betrachten seien und daß Versammlungen
gänzlich untersagt werden sollten . Würden solche
trotzdem abgehalten , so seien fie mit Gewalt aufzu¬
lösen . Die Telegrophenbeamten in Petrikau wurden
angewiesen , Telegramme an Witte und den Zaren
nicht zu übermitteln , wenn fie persönlichen Inhalts
seien . In Lodz streiken 37 Fabriken mit etwa 7 bis
8000 Arbeiter . In Dombrowa wurden 12 Studenten
unter dem Verdacht der anarchistischen Propaganda
verhaftet.

London,  24 Nov . Nach Meldungen aus
Wladiwostok,  die über Tokio hierher gelangt
find , liegen noch Hunderte von Leichen in den
Straßen von Wladiwostok . Die Stadt ist vorläufig
noch ruhig , aber die Unruhen dürften sich in nächster
Zeit wiederholen . Die Truppen find alle unver¬
läßlich mit Ausnahme der Kosaken unter Mischt-
schenko. Bis zum 7 . November bezifferten sich die
Verluste wie folgt : 500 Russen und 1500 Chinesen
gelötet , 830 Häuser niedergebrannt.

Lo ndon , 24 . Nov . Die Untersuchung
über die Urheber der Judeumetzeleien
in Rußland ist überall  im Gange . General
KaulbarS und der Polizeichef von Odessa fiud ge-
maßregelt uud viele Uiheber der Hetzen find ver¬
haftet worden . Trotzdem darf man sich keiner
großen Sicherheit hingeben . Bereitet sich doch
bereits wieder etwas hinter der Arbeiterfordernng
des Achtstundentages vor.

London . In Barry (England ) trafen
6 Ueberlebeude des tu der Bucht von Btscoya im
Sturm am Montag gesnukenen Dampfers „Bavaria"
ein . Sie erzählten , daß 23 Mann einschließlich
aller Offiziere ums Leben kamen . In den Morgen¬
stunden am Montag erhob sich die See berghoch.
Eine Welle nach der anderen brach über den Dampfer
und bei Tagesanbruch war es klar , daß dieser
sinken würde . ES wurden 2 Rettungsboote auS-
gesetzt. Die Ueberlebenden sahen , wie eines derselben
in den Wogen verschwand . Der Kapitän blieb
mit dem ersten Offizier an Bord deS dem Untergang
verfallenen Dampfers . AIS die Geretteten vom
Schiff abstilßeu , winkte er ihnen ein Lebewohl zu.
Der zweite Maschinist stürzte sich im letzten Augen-
blick halb bekleidet in das Boot , starb aber bereits
nach 20 Minuten infolge der herrschenden Kälte.
Ein russischer Matrose wurde plötzlich vom Wahn¬
sinn befallen uud stürzte sich mit einer Axt auf die
Jusafsru deS Boote ». Nach längerem Kampf wurde

er überwältigt . AIS das Boot in Normantier
landete , waren 3 Seeleute bewußtlos.

König Hakou  VII hat mit seiner Gemahlin
und seinem Eöhnchen gestern von Kopenhagen
die Reise nach Norwegen  angetreten . Um
11 Uhr vormittags begab er sich, begleitet vom
König von Dänemark , der Kaiserin -Witwe von
Rußland und den anderen Mitgliedern der dänischen
KöntgSfamilie , an Bord der Königsjacht Daue-
brog,  wo die Verabschiedung erfolgte . Zur Ab¬
reise hatten sich alle Minister , das diplomatische
Korps , die höchsten Zivil - und Militärbehörden , die
Präsidenten deS Reichstags , die Generalität u . s. w.
eingesunden . Eine vieltausendköpfige Menschenmenge
rief Hurra . An Bord der Dancbrog wurde sofort
nach Ankunft des KöntgSpaareS die neue norwegische
Königsflagge gkhßt . Unter Salutschüssen und
Hurrarufen verließ die Königsjacht den Hafen.
Das Königspaar mit dem Kronprinzen Olaf (früher
Al xander genannt ) zeigte sich auf der Kommando¬
brücke . Bald darauf lichteten auch die die Jacht be¬
gleitenden dänischen Kriegsschiffe  die
Anker . Nach einer Meldung aus Helsingör
pasfierte dort das dänische Geschwader nachmittags
1 ' / » Uhr . Um 12 Uhr war dos deutsche Linien¬
schiff Braunschweig  mit dem Prinzen Heinrich
von Preußen  an Bord beim Loppegrundfeuer-
schiff eingetroffen . Es erwartete dort die Ankunft
deS dänischen Geschwaders und schloß sich ihm an.
Wie aus Christiania  gemeldet wird , erklärte
der Storthingsprästdent Berner  Zeitungsbericht-
erstattern gegenüber , er beabsichtige vorziüchlagen,
daß die Krönung am 17 . Mai 1906  statt-
finde . ES sei anzunehmeo , daß daS englische
Königspaar  der Krönung beiwohnen werde.

Athen,  24 . Nov . Die Geschwader der
Mächte , die sch znr Flottev - Demonstrotion
gegen die Türkei zunächst im PyräuS versammelt
hoben , erhielten nunmehr Befehl , nach der Insel
Myttlene in See zu gehen . Die Abfahrt soll
morgen erfolgen . Es ist die Besetzung einzelner
Punkte der Insel in Aussicht genommen.

Dar eS Salom,  23 . Nov . Am 21 . Nov.
unterwarfen sich 260 Aufständische  aus
dem Dar eS Salamer Bezirk und lieferten 76 Gewehre
ab . Bezirksamtmann Richter meldet , daß die Besatzung
von Ssongca mehrere Ausfälle gemacht und den
Aufständischen in glücklichen Gefechten Verluste bei-
gebracht hat , ohne selbst Verluste zu erleiden.

Zur Volkszählung am 1. Dezember 1905
in Württemberg.

In den nächsten Tagen wird in jede Haus«
Haltung  nicht nur Württembergs , sondern ganz
Deutschlands , ein von der Gemeinde aufgestellter
„Zähler " kommen und dort eine sogenannte „Haus-
hattuvgSltste " zurücklossen , welche nach dem Stande
vom 30 . November bis 1. Dezember 1905 unter
Beachtung der Erläuterungen genau auszufüllen
ist ; der Zähler wird die Liste , nachdem fie auS-
gefüllt sein wird , am 1. Dezember oder kurz darauf
wieder abholen und schon an Ort und Solle durch¬
sehen . Da die HH . Zähler im öff -ntlichen Interesse,
meist ehrenamtlich , sich dem Zählgeschäfte unterziehen,
so darf wohl anoenommen werden , daß fie überall,
bei Hoch und Nieder höfliche Aufnahme
finden werden . So sehr sich nun heutzutage die
Volkszählungen als überall erforderliche und wichtige
Unterlage für verschiedene Zweige der öffentlichen
Verwaltung eingelebt haben , und so einfach eS in
normalen Haushalten für jeden „HaushaltungS-
vorstand " ist, über sich selbst , über die zu seinem
Haushalt gehörigen Personen und über die WohnungS-
vrlhältnisfe die vorgeschriebenen Einträge genau,
deutlich uud vollständig  zn bewirken oder
vielleicht durch ein Familienglied bewirken zu lassen,
so häofig find doch immer wieder solche Fälle , in
welchen aus irgend welchen Versäumnissen Weite¬
rungen und Anstände entstehen.

ES soll daher das , was diesmal in Württem¬
berg verlangt wird , hier nochmals kurz aufgezählt
werden:

In die „Haushaltungsliste " muß , der Reihe
noch in 12 Spalten , für jede  Person , die zum
Haushalt am ZählungStag gehört , eingetragen
werden:

Vorname ; Familienname ; Stellung dem HonS-
haltungSvorstand gegenüber ; Familienstand ; Ge¬
schlecht ; Geburtstag (-worat und -johr ) ; Ge¬
burtsort (und Bezirk oder Land ) ; Beruf und
Ber ufrstellung ; Religionsbekenntnis ; Staatsan¬
gehörigkeit.

Außerdem ist für solche Personen , bei welchen da»
Nachstehende zimifft , anzugeben:

für die am ZählungSort nur vorübergehend An¬
wesenden : der ständige Wohnort (Spalte 3) ;

für aktive , dem deutschen Heere oder der deutschen
Marine ungehörigen Militärpersonen der Trup¬
penteil (Spalte 11 ) ;

füc reichsangehörige landsturmpflichtige Männer
(geboren zwischen 1 . Dezember 1860 und
31 . Dezember 1866 ) die Art ihrer militärischen
Ausbildung (Spalte 12 ) .

Für die richtige Ausfüllung dieses allge¬
meinen Teiles der Haushaltungsliste find nicht nur
Erläuterungen , sondern auch Beispiele von Einträgen
vorgedruckt , so daß hier Anstände kaum sich er¬
geben sollten.

Außer diesem oberen Teil der „HauShaltungS-
liste ", in welchem füc jede Person eine Zeile vor¬
gesehen ist, enthält auch noch der untere Teil links
einige Fragen , welche sich aus die Wohnverhältnisse
der ganzen Haushaltung beziehen , sofern diese 2 und
mehr Personen umfaßt . Dort soll die Zahl der
Zimmer und Kammern angegeben werden , ebenso,
ov die Haushaltung eine eigene Küche hat oder
aber nur einen Küchenanteil , d. h . mit anderen
Partieeu eine solche zusammen , oder endlich gar
keine Küche . Außerdem soll angegeben werden , ob
die Haushaltung ta einem Haus sich befindet , welches
Eigentum deS HauShaliungSvorstandes ist, oder ob
der Haushalt in Mteiwohnung oder Dienstwohnung
sich v>findet ; dazu soll noch bet Wohnungen , deren
Inhaber zugleich Eigentümer deS Hauses find , unter¬
schieden werden , ob das Haus ein Einfamilienhaus
ist, oder ob mehrere Familien in ihm wohnen,
schließlich ob es sich nur um einen HauSauteil handelt.

Der Zweck dieser besonderen , württembergischen,
auch schon bet der letzten Volszählung vom
1. Dezember 1900 gestellten Zusatzfragen wohnungS-
stattstischer Art wird wohl Jedem eiuleuchten ; eS
darf also auch hier eine genaue Ausfüllung durch
die Haushaltungsvorstände und eine sorgfältige
Ueberwachung der Ausfüllung durch die Zähler
erwartet werden . Die Sorgfalt , welche bet der
Zählung selbst angewendet wird , belohnt sich dadurch,
daß sann weder die Gemeinden , noch die Haushalte
füllst später noch einmal wegen unrichtiger oder
unvollständiger Angabe « belästigt werden müssen,
und dadurch , daß die Kosten der Bearbeitung sich
verringern . Diese find sehr abhängig von der mehr
oder minder großen Zahl von Anständen , welche zu
Rückfragen u . s, w . führen . Welche Masse von Listen eS
schon in einem Bundesstaat von dem Umfange Würt¬
tembergs nach vollzogener Zählung zu bearbeiten gibt,
wag aus folgenden Zahlen erhellen . Ja den letzten
Wochen wurden vom Statistischen Laudesamt über
530000 Stück HauShallungslisten in das Land
hinaus versandt ; das Gesamtgewicht der Zähl-
popiere beträgt etwa 73 är ; das ist freilich mäßig
gegenüber Preußen , dessen 63 Millionen Zählkarten
vom dortigen Statistischen LandeSamt (Berlin ) in
29 Eisenbahndoppelwaggons an die preußische Be¬
völkerung verschickt werden mußten.

Vermischtes.
Frankreichs Entvölkerung.  Das

Amtsblatt der französtschen Republik hat jetzt den
üblichen Jahresbericht über die Bewegung der
französischen Bevölkerung  veröff ntlicht.
Im Jahr 1904 find , wie der Bericht feststem,
818 229 Kinder geboren worden ; daS ist die schwächste
Z ffcr , seit diese Statistik existiert . Die GeburtS-
ziffer nimmt von Jahr zu Jahr fast regelmäßig ab;
in jedem Jahr ist fie geringer als im vorhergehen¬
den . DaS summiert sich gewaltig ; nach dem Kriege
von 1870 betrug fie noch durchschnittlich 960000,
jetzt nur noch 818000 , das find 142000 weniger.
Gleichzeitig hat die Zahl der Todesfälle zugenommen,
761203 gegen 753 606 im vorhergehenden Jahre.
Die Differenz ist nicht groß ; auch bleibt die Ziffer
hinter dem gewöhnlichen Durchschnitt (797 000)
immer noch zurück, das Jahr ist also in dieser Be¬
ziehung nicht gerade ein schlechtes gewesen . Immer¬
hin ist der Ueberschnß der Geburten über die Todes¬
fälle geringer als im Vorjahre ; er beträgt 57026.
vr . Jacques Bertillon,  der im „TempS " diese
Ziffern mitteilt , knüpft daran einen Vergleich Frank¬
reichs mit andern Ländern und stellt fest, daß im
Jahre 1903 England  mit einer Geburtsziffer
von 1183 607 um 515 642 Seelen gewachsen ist,
das ist eine Zahl , die fast zehnmal größer ist al»
die Zunahme Frankreichs . Die Zunahme Oester¬
reich - Ungarns  beträgt fast ebenso viel (514 442 ),
während daS Deutsche Reich  mit 1983 078
Geburten und 1170905 Todesfällen um 812173
Einwohner sich vermehrt hat . Ja zwei Jahren
wächst also die deutsche Bevölkerung um eine Zahl,
die so groß ist wie die Zahl der Einwohner Elsaß-
Lothringen ». „Da » ist die Zahl der Armpaare,'
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bemerkt dazu vr . Bertillou, „die jedes Jahr aus
dem Boden wachsen, um zu arbeiten, das Erdreich
zu verbessern, neue Werkstätten zu baukir, den Ruhm
und die Macht ihres Landes zu verbreiten. Furcht¬
bare ZiffernI Alle benachbarten Nationen wachsen
und vermehren sich, die unsrige allein bleibt stationär
und steht ihrer Verminderung entgegen. Während
Deutschland und Frankreich im Jahre 1850 ungefähr
die gleich große Bevölkerung von 35 Millionen be¬
saßen, hat Deutschland jetzt 60 Millionen gegenüber
unsern 38 dis 39 M.lltonen. ES besitzt also heute
viel mehr Produzenten, Konsumenten, Gelehrte,
Soldaten, viel mehr wirtschaftliche, geistige und
militärische Kräfte, mit einem Wort: mehr Leben.
So ist es auch in den übrigen Ländern. Alle
wachsen, nur Frankreich nicht, und so muß dieses
allmählich ein Land zweiten oder dritten Ranges
werden." Schließlich stellt vr . Bertillon fest, daß
die Zahl der Heiraten in Frankreich nicht gerade
gering fei, aber die Zahl der Kinder, die auf eine
Ehe kommen, um so geringer, nämlich 2,7, während
sie in England 3,7 (also ein Kind auf die Ehe
mehr) und in Deutschland gar 4,4 beträgt; vr.
Bertillon empfiehlt darum alle die Maßregeln, die
geeignet sein sollen, die Kinderzvhl der Ehen zu
vermeheen. Bekanntlich werden diese Maßregeln
schon stit vielen Jahren empfohlen, aber zum Teil

denkt niemand daran, ste einzuführen, zum Teil
haben ste sich, wie die Ziffern eines jeden JahreS
aufs neue beweisen, als gänzlich wirkungslos er¬
wiesen.

— Der Besuch einer Kuh inder
Wohnstube  wird, wie die „Thür. Blätter" er¬
zählen, in ForstwolferSdoif(Sachfen-Weimar)vielfach
belacht. In einem Bauernhause war die Frau beim
Backen und verlich das Haus ans kurze Zeit.
Während ihrer Abwesenheit aber machte sich im
Stalle eine Kuh los und geriet in die Stube. Hier
froß zunächst der eigenartige Besuch eine auf dem
Tische stehende Schüssel voll Weißbrotteig aus,
bohrte mit der teigigen Schnauze im Mehlvorrat
der Backmulde herum und blies den Inhalt durch
seine Nüstern zum größten Teil im Zimmer umher,
so daß es aussah, als sei Schnee gefallen. Der
Kuh gelang es aber nicht, sich wieder von den Teig¬
überresten und dem Mehl zu reinigen, wie die
weiteren Spuren am Klavier und Sofa zeigten.
Schließlich schaute das Tier in aller Seelenruhe
zum Fenster hinaus. Das merkten einige Schul¬
jungen, und so fand die Vistte der Kuh in der
Wohnstube alsbald ein Ende.

Mit dem 1. Januar beginnt ein «ene»
Abounement auf da» landwirtschaftlich«
Wochenblatt; da dessen kostenfreier Bezug mit
dem Eintritt in den landw. Verein verbunden ist,
und zum Zweck der Fertigstellung der Postlisteu die
Mitgliederliste spätesten» bi» 10. Dezember '
nach Stuttgart eingeschickt werden muß, so werden
diejenigen, welche dem landw. Verein beitreteu
wollen, gebeten, sich spätesten» bi» 5. Dezember
d. I ». mündlich oder schriftlich bei dem mitunter¬
zeichneten Sekretär Fechter  anzumeldeu. Spätere
Meldungen würden erst vom 1. April 1906 zum
Bezug des landw. Wochenblatts berechtigen. Auch
der Austritt aus dem Verein kann nur durch Ab¬
meldung bis zum5. Dezember erfolgen. Wer diesen
Termin versäumt, erhält sein Blatt weiterhin zu«
geschickt und hat seinen Beitrag für das Jahr 1906
fortzuentrichten. Die Herren OrUvorfteher werden
freundlichst ersucht, ebenfalls bi» zum 5.Dezember
dem Sekretär Fechter anzuzeigen, welche Mitglieder
wegen Todes oder Wegzugs zu streichen find, im
Versäumnisfall wäre für einen Ersatzmann zu sorgen.

Ealw,  21. November 1905.
Vereins vor stand: Sekretär:

Voelter , Regierungsrat. Fechter.

Amtliche und Privatanzeigen.

Straßensperre.
Die Staatsstraße von Calw nach Pforzheim ist zwischen Liebenzell

u«d Dennjächt wegen Umbaus daselbst vom Mittwoch, den 29. ds. Mrs.
an, bis auf weiteres gesperrt.

Calw,  den 24 November 1905.
Z. Gberamt. K. Slcaßen-Sauinspeklion.

I . V. : Amtm. Rtppmann . Burger.

Calw.

Aekanutmachuug vetreffcnd die
Hemeinderatsrvayk.

Die Dienstzeit auf welche die Gemeinderatsmitglieder
1. Schwarzmaier . Karl , Bäckermeister,
2 Ziegler , Adolf , Metzgermeister,
3. Stroh , Moritz Privatier,
4. Giebeurath , «out», Privatier,

gewählt find, geht mit dem Schluß dieses Jahres zu Ende; es ist deshalb für
die ausscheidendrn Mitglieder eine Ergänzuugswahl auf sechs Jahre vorzu¬
nehmen. Für das am 24 November 1904 verstorbene Mitglied Giebenrath
ist seither eine Ersatzwahl nicht vorgenommen worden. Die anstretenden im
Leben befindlichen Mitglieder find wieder wählbar.

Die Wahl findet am
Donnerstag » den 7. Dezember 19VS,

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaus statt und ergeht hiezu an die Wahlberechtigten die Auffor¬
derung zur Stimmabgabe.

Falls bis nachmittags2 Uhr nicht mehr als die Hälfte der Wahlberech¬
tigten abgestimmt hat, wird die Wahl am gleichen Tage von nachmittag»
8 bi» 4 Uhr fortgesetzt, worauf dieselbe sodann ohne Rücksicht auf die Zahl
der abgegebenen Stimmen gültig ist.

Wahlberechtigt find sämtliche hier wohnende Bürger, welche das
25. Lebensjahr zurückgclegt haben, eine Steuer für die hiesige Gemeinde
bezahlen und an keinem vom Wahlrecht ausschlteßenden Mangel leiden. Ueber
alle Wahlberechtigten ist eine Liste auf dem Rathaus aufgelegt, gegen welche
vom 27. November bis 4. Dezember 1905, nachmittags6 Uhr, Einsprachen bei
dem Gemeinderat vorgebracht werden können. Die Versäumnis dieser Frist
zieht für die in die Wählerliste nicht aufgenommenen den Verlust des Stimm¬
rechts für die gegenwärtige Wahlhandlung nach sich, wenn nicht ein offenbares
Verfehen stattgefunden hat.

Jeder Wähler hat seinen Stimmzettel persönlich iu die Wahlurne nieder¬
zulegen.

Auf demselben find die Gewählten nach Vor-, Zunameu und Stand zu
bezeichne». Sind auf dem Stimmzettel mehr Namen verzeichnet, als Personen
zu wählen find, so ist er uugiltig.

Die Aufnahme einer geringeren Zahl von Namen macht den Stimm¬
zettel nicht ungiltig.

Wählbar find olle Personen, welche wahlberechtigt find, sofern nicht
Z 31 des Reichsstrafgesetzes auf ste Anwendung findet.

Die Wahlhandlung findet im Sitzungssaal des Rathauses statt.
Ealw, den 24. November 1905.

«tadtschultheitzenamt.
Conz.

Qrosss Ersparnis im klsuslrsltl
!§ l̂bt »nxendliokUed solrvnodsu Luxxen,
' II lXki  Luueeu , 6 «WÜL6L nsv. üderrnsedenäen

MoblgesolullsoL. In aUso k'lasoken-
xrösssn Lvxslexvntlivlist ewxkoklsn von

Lonättor.

für den Weihnachtsbaum des evangel.
Sonntagsblattes ist bereit in Empfang
zu nehmen

M« MÄ
find sofort gegen gesetzliche Sicherheit
auszulethen.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.

5400 Mark
find sofort gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.

Scheu Sie Käufer?
oder Teilhaber?

Für Geschäfte oller Branchen,
Kabrike« , Häuser, Grundstücke,
Billen Pension aie. Güter, Müh-
le« . Ztestetet«n, Brauereien , Ho
tel», Gasthöfe rc b schaff, solche rasch
und verschwiegen das Ftltai-Bureau von

^Ibort Ullllyr,
Kirchstraße7"-

An ca SV Plätze« de» In - «
An»la«de» vertreten! Btu kein
Agent ! Daher ohne Provision r
S reng reelle» Unternehmen r
Ohne Konkurrevzk Glänzeud-
Anerkenuungev ! Besuche und Rück¬
sprache kostenfrei!

5 « rNnrk

wschenlshn
oder 50—60°/° Provision erhält Jeder.
der die Bertretnng von Alnmi-
«ium -Schildern übernimmt.Branche-
kenntuisse nicht erforderlich; P .osp.kr
gratis!

SvbälelvnKsbnidn,

Neben meinem rohe«

Kaffee,
tu billigen wie besten Sorten, halte ich
seldstgebrannten , jede Woche frisch
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen. V. Snnun.

stnroline ynssti
Lirss .ii ^

empfiehlt für « naben:
(gestrickte Leibchen),
sowie

Stoffs«Anzügen,Blusen, Hosen»
Neberzieher und Pelerinen

zu den billigsten Preisen.
Anfertigung «ach Ratz.

empfiehlt
t . 6 . fisokei -.

Reparaturen werden angenommen.

Althengstett.

Esparsette un-
ewigen Klee

verkauft
lakob Vkilimsiee.

Stkllkkpstilhtigkll^ JedemStkllnpßichligell
empfehlen wir die Schrift:

Wie beschwere ich mich
mit Erfolg gegen z«
SW ? hohe - HWC

Einkommensteue r?
Eine leichtfaßliche Anleitung zur
Abfassung von Beschwerden gegen
Steuereinschätzung, zugleich auch ein
Leitfaden zur Anfertigung dunstiger

Steuererklärungen
von kr Klismsnn.

40 Seiten, Preis 3V Pfennig.
An bestehen durch bie Trped. ds.Kl.

Pferd,
Ljährtg, sowie eine
Ehaise, wegen Auf-

>abe des Fuhrwerks verkauft
I . I . Siegler,

Wtldberg.
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Anfertigung ganzer Zimmereinrichtungen, sowie einzelner MSVel-
stücke poliert «nd lackiert in einfacher und feiner Ausführung.

Rheinische Hypothekenbank-Pfandbriefe,
Frankfurter Hypotheken-Kreditnerem-Pfandbriefe

längere Zeit unverloSbar und unkündbar, sowie speziell für öffentliche
Verwaltungen , Pfleg , und Vormundschaften

" münäelliĉ ere Wertpapiere
haben wir stets auf Lager.

Gleichzeitig erlauben wir uns, auf unsere Einrichtung zur Aufbewah¬
rung vo« Wertpapiere « , Pretiosen re. gegen Die- - - und Feuer - -
gefah» aufmerksam zu machen.

Lttditbmk für Landwirtschaft«. Gewerbe, Satw,
eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsau.
Kastlioi rum8kii«Lnsn.

Am Sonntag , de» 2«. d- ., findet
Konzert mit TanMterhaltung
statt, wozu freundlichst einladet

tIigsrreil-, ksSee-, ffluster-,v» ffgi- ggg 1/?35i8kökll1kl
mit und ohne Aufdruck liefert billigst

<tieN. vekcWgrr'r»- Lucbämclrerei, Lai«.
-1- vLllK . - 1-

10 Jahre litt ich an heftigen rheu¬
matischen Schmerzen, in der Seite,
Rücken, Schulter und B ust. Alle
angew. Mittel blieben erfolglos. Durch
eia Dankschreiben aufmerksam gemacht,
wandte ich mich an Herrn F . M.
Schneider , Meißen  i . S ., Nikolai¬
steg8, und wurdejin kurzer brieflicher
Behandlung von meinem hartnäckigen
Leiden gänzlich befreit, wofür ich
hiermit Herrn F . M. Schneider
meinen herzl. Dank ausspreche.

Heorg Müder in Haßfeld en
Bez. Hall (Württb.)

Vevlsven
ging vom Guileuthaus bis Oelenderle
2 braune, wasserdichte Pferdedecken mit

veksr gezeichnet, und wolle mir
der redl. Finder gegen Belohnung
Nachricht geben.

W . Acker, Liebenzell.

Mienenkonig
garantiert rein empfiehlt

ILnsvttl.

WildbergO.A. Nagold.
Habe eichene

Dielen
40 auf 45 mm stark, trockene saubere
Ware, gegen Kassa abzugeben

Aug. Müller z. Löwen.

Weilderstadt.
Siche Magen Flegel-Stroh,

sowie Kartoffel»». Wide«
hat zu Tagespreisen abzngeb-n

X-,vI Pffo» ,
am Judentor.

Jeden Montag «achmittag-
t Ahr wird für die rechte Nagoldseite
der

Pfevch
verkauft bet

AiIolG » sn.

Das
Wunder-Riesen-Rind

hier im „Hirsch"  wiegt nicht 120
sondern 720 Pfund.

Altburg.
Empfehle prima

Moß-Mede»
zu äußerst billigem Preis.

Wilhelm Wentsch.

Zavelstein.
Unterzeichneter setzt eine

mit dem dritten Kalb 36
trächtige, gute

" Fahrkuh
(Rotschcck) dem Verkauf aus.

Jak . Bolz , Bäcker.

Die Tiastekt beginnt! —
Das Urteil eines alten erfahrenen Fachmannes führt uns die Gefährlichkeit

des übermäßigen und regelmäßigen Aaffeegenusses deutlich vor Augen . Sanitätsrat
Or . A . Lutze schreibt: —

.Die vielen Magenkrämpfe der Frauen und Unterleibsstockungen bei beiden Geschlechtern find
„meist nur Folgen des Kaffees, weil derselbe Krämpfe und Lähmung in seiner Nachwirkung hervor-
„bringt; desgleichen die Ueberreiztheit der Sinnesorgane und des ganzen Nervensystems, woran
„Unzählige leiden. Der an den Schreibtisch gebannte Gelehrte oder Skribent, der eine fitzende
„Lebensweise führende Handwerker und die im Hause beschäftigte Frau werden die nachteiligen
„Folgen des Kaffees durch Verlust ihrer Gesundheit büßen. Kindern und Jungfrauen Kaffee zu
„reichen, ist die größte Unvernunft und wird von allen denkenden Aerzten dagegen gekämpft."

Me Sanitätsrat Lutze , so urteilt im wesentlichen die gesamte moderne
Wissenschaft über den Aaffee. Deshalb ist gegenwärtig in allen Areisen der Bevölkerung
eine große Bewegung im Gangs , die sich gegen den täglichen Aaffeegenuß richtet. Alan
will den schädlichen Aaffee ersetzen durch ein vollkommen unschädliches und zugleich wohl¬
schmeckendes Getränk , das für jede Familie mit der Zeit ein unentbehrlicher, gesundheits¬
dienlicher Bestand der täglichen Aost wird . Ueber die Wahl dieses Getränks ist man sich
schon längst einig. Das Getränk , das hiefür allein ernstlich in Frage kommt , ist, nach
der Ueberzeugung erster Autoritäten und Aerzte — Aathreiners Malzkaffes . Aathreiners
Malzkaffee ist unschädlich , gehaltreich , rein und wohlschmeckend.  Durch ein paten¬
tiertes Verfahren erhält er den charakteristischen Geschmack des Bohnenkaffees . Der
„Aathreiner " — darauf gilt es besonders zu achten — wird nur in geschlossenen Paketen
mit Bild und Unterschrift des Pfarrer Aneipp als Schutzmarke verkauft , wer d-shatb
auch im Dienste seiner Gesundheit dem großem Zuge der Zeit folgen will, der macht
Aathreiners Malzkaffee zu seinem täglichen Getränk und beginnt damit sogleich.

Ilieater inl-isbenrsll
i« Saale -es Hasthofs zum Adler,
«aftsptel Enfeurbl « de- Heidel¬

berger EolofleumThearer - .
Direktion: ^ nckrv Llnris. Loltsok.
Sonntag, den 26. November,

nachmittag - '/-ä Uhr,
grotze Ain - ervorstellnng.

Häusel und Gretel
Märchen in5 Akten von Sophie Hsnnig.

Preise der Plätze:
für die NachmittagsvorstellungI. Platz SV-1,

II. Platz 25 H, Stehplatz 15 H.
Abendvorstellung r

Im Mlgruad».tiefe»Wold
oder: Die Tochter der Freiheit.

Oberbayerisches Bolkrstück mit Gesang
in 5 Abteilungen von HanS Melau.

Preise der Plätze r
Nummerierter Sitz: 1.20 ^ L, I. Platz
1 II. Platz 50 A, Gallerte 30 A
KaffknSffutmgV-7Mr. AustugV-8Uhr.

Zettel an der Kaffe 10 A

2nr L-isksrmrx von

fislltsedllkstvmpsln
m moäkrnkn Sodrittsu

smxüsdlt sied äis
k. 0sl3olilüßi6i''8ofis kuolilffueköksi

O s I w.

Telephon Nr. 9. Druck»nd Verlag der« - OelschlSger 'schen vuchdrnckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu2 Beilagen.
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Ealmer Kollienlifail.
Sonntag Beilage zu Ur. 187. 26. November 1905.

Das gnädige Fräulein.
Roman vonW. v. Retten.

(Fortsetzung.)
„Jenes Geficht war aber nicht in Andacht und Gottesliebe verti ft wie das

Bild in der Kapelle, nein hier leuchtete Verachtung, ja Haß aus den großen
Augen mit der eigenen brännlich-grünen Farbe, während die junge Dame
stolz, kaum merklich das Haupt neigend, mit einer leichten, unnachahmlichen
Gebärde ihr Gewand bei Seite ziehend, damit es ja nicht an mich ankomme,
— und welch ticfe Verachtung lag in dieser einen Bewegung— an mir
vorüber schritt. „Mutter," er war längst aufgesprungen und schritt ruhelos
auf und nieder, j 'tzt blieb er vor Frau v. Nordhetm stch?n und sah auf sie
herab, „Mutter, ich muß es noch erreichen, daß j ns Augen mit einem andern
Ausdruck nach mir sehen, muß sie dazu bringen, einzusehen, daß ich nicht so
verachtungswürdig bin, wie ich ihr erscheine."

Frau v. Nordheim hatte schweigend zugehört, ihr war es. als hätte der
Sohn in jener Abendstunde in der kleinen Dorskirche sein Schicksal gefunden,
sein Schicksal, ja, aber ein entsetzlicher Gedanke kam ihr plötzlich, ihre Lippen
bebten leise, während sie zu ihm sagte:

„Hugo, Du hast mir noch nicht den Namen der Dame und des Ortes genannt."
„Felseneck, Fräulein von Felde» l"
„Allmächtiger Gott!" Frau v. Nordheim sank zurück, „also deShilb!"
„Mutter war ist Dir?" er beugte sich besorgt über sie.
„Der Name der Familie, gegen die dein Vater eben den Prozeß gewonnen

hat, ist Felde»." Fast tonlos kam es über ihre Lippen, und dann blickte sie rasch
zu dem Sohne empor. Er «rar sehr blaß geworden und strich mit der Hand
wiederholt über seine Stirne.

„Also deshalb! Fahr« hin schöner Traum, daß diese Augen Dich je
anders als im höchsten Zorne ansehen werden, fahre hin alles, war ich in den
letzen Tagen geträumt und erhoffte; und daß eS gerade die Hand meine» Vater«
sein mußte, die de» Schlag gegen sie führte! AcmrS, gnädige» Fräulein, ich tue
Dir Abbitte für alles, was ich gesagt und getan. Dein Haß, di« Verachtung,
alle» war gerechtfertigt und ich muß es stillschweigend tragen."

Frau v. Nordheim hatte ihn schweigend zugehört, Tränen standen in ihre«
Augen. Jetzt legte sie den Arm um den Hals ihre» Sohnes und zog sein Haupt
leis« zu sich herab.

„Mein armer Jungei Unter diesen Umständen darfst du aber nicht hin,
Vater muß einen anderen finden."

Er zog ihre liebkosende Hand an die Lippen, dann richtete er sich rasch empor.
„Nicht doch ich muß auf jeden Fall hin, muß ihr wenigstens beweisen, daß

ich nicht als Spion dort war, sondern daß e» ein eigener Zufall gewesen, der
meine Schritte dorthin gelenkt, von dem Verdachte muß ich mich wenigstens befreien."

„Ich fürchte, Du mutest Dir unnötig viel zu, laß di« unglückliche Sache
ruhen und suche so schnell als möglich zu vergessen, daß Du je im Leben dem
gnädigen Fräulein begegnet."

„Sage lieber dem Bild der heiligen Theresia, das ist es, was mir immer
wieder vorschwebt und was mit seinem Original verschwimmt."

Frau v. Nordheim fuhr empor, den» eben verkündete die Turmuhr mit
lauten Schlägen, daß eS«in Uhr sei.

„Mein Gott, ein Uhr schon, was wird unser Gast von mir denke», wenn
ich gleich am ersten Tage ihrer Ankunft so unpünktlich di«EffenSstunde versäumteI
und dein Vater hält so strenge auf Pünktlichkeit."

„Euer Gast?"
„Du wirst sie ja gleich sehen, eile nur wenigstens Du, mein Junge, ich

bin in wenigen Augenblicken bei Euch!"
Nordheim folgte der Weisung und trat wenige Augenblicke später sparen-

klirrend in den Salon. Dieser war, wie er meinte, leer und er schritt auf das
eine der Fenster zu, prallte aber betroffen mit einem „Ich bitte tausendmal um
Entschuldigung" zurück, denn in der Nische stand eine ihmf<mde Dam«, der Gast
seiner Eltern. Diese trat hervor und streckte ihm mit liebenswürdigem Lächeln
die Hand entgegen.

„Da wir die beidenE-sten sind, müssen wir wohl Bekanntschaft machen,
Sie sind doch Herr v. Nordheim?"

„Allerdings bin ich das," Hugo verneigte sich tief vor der lieblichen Er¬
scheinung. Die junge Dame musterte ihn einen Moment lang, dann nickt«
sie ernsthaft.

„Sehen Sie, gerade so, wie Tie wirklich find, habe ich Sie mir gedacht,
ich di» immer froh, wen» die Menschen mit meiner Vorstellung übereinstimme»."

„Ich bin unsagbar geschmeichelt, daß Sie sich überhaupt«ine Vorstellung
von mir gemacht haben." Nordheim blickte amüsiert auf sie herab und begegnete
den großen braunen Kinderauge», die lächelnd zu ihm aufschauten.

Ja , sehen Sie, wenn man solch ein berühmter Mann ist wie Sie, dann
darf man sich nicht wundern."

Sie werden immer schmeichelhafter, meine Gnädigste, ich weiß wirklich nicht,
wie ich dazu komme, berühmt zu sein."

„Meine Gnädigste!" sie lacht« hell auf, nennen Sie mich doch Baronesse
Naziedda, ich habe meinen Namen gern, er klingt eigenartig, nicht wahr?"

„Nun muß ich Ihne» zurückgeben, Baronesse Naziedda, was Sie vorhin
gesagt, Eie srhen au», als ob Eie einen eigenartigen Name» trügen» Elisabeth
oder Gertrud würde gar nicht zu Ihnen paffen. Wirklich nicht!"

Ich weiß»tcht, soll ich das als Kompliment auffaffen oder nicht, gestehen
Sie, wie war e» gemeint?"

„Al» Kompliment natürlich!"
In diesem Augenblicke trat Fernande«in und flog mit auSgebreiteten

Armen auf den Bruder zu. Als sie diesen aber in solch eifriger Konversation
mit ihrer Freundin sah, blieb sie betroffen stehe».

„Wie, ihr kennt Euch schon, und ich hatte mich so gefreut."
Naziedda wechselte einen rasche«, lachende» Blick mit dem jungen Mann«.
„Aber schon lange, mein Herz! und das wußtest Du nicht, wir find ja alt«

Freunds, nicht wahr, Herr v. Nordheim?" Dieser verneigt« sich lachend.
„Wie könnte ich solch einen Titel, wen« er mir von dem Munde einer

schönen Dame gegeben wird, zurückweisen, natürlich kann ich ihn, nur mit tiefster
Dankbarkeit annehmen."

Mittlerweile waren Herr und Frau v. Nordheim«ingetreten, mit ihnen
eine alte Dame, die Naziedda bis dahin nicht gesehen hatte und di«st« mit nicht
geringem Staunen betrachtete. Sie war in lichtgraue Seide gekleidet und trug
zu beiden Seiten ihres Antlitze» zwei lang« Schmachtlocken, wie sie vor fünfzig
Jahren wohl Mode gewesen waren, auf dem Kopf« aber ein rosenfarbige»,
duftiges Spitzengewebe, das sonderbar gegen die graue« Locke» und da» all»,
faltig« Gesicht abstach. Nordheim drückt« seinem Vater di«Hand und «Ute dann
auf die alte Dame zu, deren Rechte er rhrerbietig an di« Lippe» zog.

„Tante Ferra! seit wann beherbergt Waldhemr Dich denn wieder, wie
grausam, miche» nicht wissen zu lassen!"

Die alt« Dame drohte ihm lächelnd mit dem Finger, dann sagt« sie:
„Drei Wochen und erst zwei ernsthafte Streit« mit Vater, »ach dem dritten

geh« ich immer, dar weißt Du, also geben wir un» beide Mühe und so wird e«
hoffentlich noch eine Weile gehen."

Nordheim nahm sie an der Hand und führt« sie Nazirdda zu.
„Baronesse kennen Sie schon meine Tante, Fräulein Fernand« v. Nord-

Heim, die aber stets von aller Welt Tante Ferra genannt wird?"
Die alte Dam, machte eine tiefe, altmodisch« Reverenz vor Naziedda, dann

reichte sie ihr mit vieler Anmut die mit einem langen, schwarzen Seidenhandschuh
versehene Rechte.

„Sir sehe» au», als stammten Sie au» meiner Jugend. Siehst Du, Fer¬
nande, so fein, zierlich und graziös waren die junge» Damen in meiner Jugend,
ach!" — sie schlug die Hände zusammen und seufzt« — „wenn Du nur etwa»
so auSsehiN wolltest."

Fernande schob die Unterlippe vor, dann wandte sie der Dame den
Rücken und murmelte ei was von „unerträglich" und „alte Juugfer"; zum
Glück überhörte die alte Dame die Bemerkung, sie wandte sich an ihre
Schwägerin. „Marie, ich habe noch eine Klage vorzubringen. Der Jäger hat
heut' meine schöne Angorakatze am Schweif gezogen, meine Dora hat e»
gesehen und der impertinente Mensch wagte auch noch, diese auSzulachen, als
sie ihm solch unpassendes Benehmen verwies".

Naziedda erstickte ein krampfhaftes Auflachen hinter ihrem Taschentuch,
um Hugos Lippen zuckte eS verräterisch. Frau v. Nordheim aber blieb voll¬
kommen ernst und versprach, dem Jäger untersagen zu wollen, die Katze zu
berühren. Herr v. Nordheim trat jetzt zu Naziedda und bot ihr den Ar« .

„Sie müssen entschuldigen, Baronesse, daß wir heute so unpünktlich
waren", er sah nach der Uhr, „eS war ein Zufall und soll nicht wieder Vor¬
kommen. Hugo, Du gibst Tante Ferra den Arm". Damit schritten Sie tu
den Speisesaal.

Naziedda wandte sich mit einem bittenden Blick an Herrn v. Nordheim.
„Dürfen wir heute Nachmittag auSreiten? Fernande uud ich, nicht

wahr, wir dürfen?"
„Gewiß, gewiß, vielleicht lehren Sie auch Fernande, weniger schief im

Sattel zu hängen, ich habe eS ihr nicht hergebracht".
Naziedda sah mit einem feinen Spottlächeln zu Fernande hinüber, die

tief errötend ihre« Kopf über ihren Tell:r beugte, dann wandte sie sich Hugo
zu, der Tante Ferra in fortwährendem Kichern erhielt, wobei sie immer zierlich
den kleinen Rokokofächer vor den Mund hielt «ud die grauen Locken schüttelte.

(Fortsetzung folgt.)
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